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Nachlese 1. österreichische Leerstandskonfe-
renz 2011 in Ottensheim, 
 Am 20. und 21. 10. 2011 fand in den Räu-
men des Amtshauses Ottensheim die erste 
österreichische Leerstandskonferenz statt. 
Initiiert wurde diese vom Architekturbüro 
„nonconform architektur vor ort“. 

Die Räumlichkeiten vor Ort hätten nicht bes-
ser gewählt werden können, da das Amts-
haus eine bereits mit dem Staatspreis ausge-
zeichnete Symbiose eines zuvor leer 
stehenden mittelalterlichen Hauses am 
Stadtplatz von Ottensheim mit einem zeit-
gemäßen Neubau von SUE-Architekten dar-
stellt. Ausgangspunkt für die Veranstaltung 
sind die in ihrer Tragweite noch weitgehend 

verkannten Folgen von wirtschaftlicher und 
sozialer Ausdünnung und Entwertung dezen-
traler Regionen und die damit einhergehen-
den leer stehenden Bauwerke bzw. überdi-
mensionierte kommunale Infrastruktur. 

Einfamilienhäuser sind davon gleicherma-
ßen betroffen wie öffentliche Gebäude sowie 
industrielle und landwirtschaftliche Bauwer-
ke. Aufgrund des Strukturwandels in Land-
wirtschaft und Industrie und demografischer 
Veränderungen betrifft das Thema Leerstand 
unsere gesamte bauliche Umwelt: vom frei 
stehenden Einfamilienhaus am Stadtrand 
aus den 1970ern bzw. aussterbenden Ortsker-
nen mit weit zurückreichender Geschichte 
bis zu Schrumpfungsprozessen in ganzen Re-
gionen. Eine kritische Auseinandersetzung 
mit der vorhandenen Bausubstanz ist genau-
so dringlich, wie ein Überdenken von weite-
ren Baulandwidmungen und der damit ver-
bundenen Zersiedelung. 

Die Vortragenden kamen nicht nur aus unter-
schiedlichen Regionen Deutschlands und Ös-
terreichs, sondern auch aus unterschied-
lichsten Funktionen: So standen einem 
äußerst breiten Spektrum an Bestandsbe-
richten auch ebenso unterschiedliche Lö-
sungsansätze gegenüber. Der Vormittag des 
zweiten Konferenztages war fünf österreichi-
schen Pilotprojekten und deren praktischer 
Umgang mit Leerstand gewidmet: 

Ortsentwicklung ohne Leerstand:  
„Wer nicht handelt hat schon verloren!“

Fazit: 
Leerstände zählen bereits heute zu den größ-
ten Herausforderungen kommunaler Politik, 
werden aber meist in ihrer Tragweite noch 
nicht erkannt. Wichtig ist dabei zu erkennen, 
dass es in der Lösung dieser Herausforderung 
nicht primär ums Bauen, Sanieren oder Abrei-
ßen geht, sondern darum, die Menschen vor 
Ort zu erreichen und im Prozess mitzuneh-
men. All das braucht das Engagement verant-
wortlicher Ortspolitiker und Mitstreiter aus 
der Bevölkerung, aber auch Zeit um in den 
Köpfen der Betroffenen Früchte zu tragen. Es 
geht um einen Wandel in der Struktur – ohne 
Wachstum. 

Die Anzahl betroffener konkurrierender Orte 
mit niedriger Ausstattung, die über kein Al-
leinstellungsmerkmal verfügen, nimmt gera-
de im ländlichen Raum zu. Darum ist es wich-
tig die individuellen Stärken zu entdecken, 
diese zu nutzen und sich in Regionen zu ver-
netzen, um diese auch nach außen zu 
tragen. 

Egal, für welchen Weg und welche Maßnah-
men sich eine Gemeinde entscheidet, ist es 
wichtig zu wissen: „Wer nicht handelt hat 
schon verloren!“

DI arch Dietrich Waldmann,  
Stadtentwicklung Waidhofen an der Ybbs  
Auszug aus einem Bericht für oekonews 

Gemeindenachrichten • Nr. 355

14

Dieser führte uns am Samstag, den 22. Okto-
ber in die LEADER Region Mühlviertler Alm, 
von der wir in der letzten Ausgabe der Ge-
meindezeitung berichteten. Der Bus der Fir-
ma Kastler brachte uns zur ersten  
Station – dem Wirtschaftsimpulszentrum 
Königswiesen, welches im ehemaligen Mol-
kereigebäude untergebracht wurde. Bürger-

Gemeinderatsausflug / Klausur 2011 
meister Johann Holzmann führte uns und be-
richtete einerseits von der für Königswiesen 
sehr einschneidenden Schließung der Molke-
rei bis zum Umsetzen dieses Kompetenzzen-
trums. Die morgendliche Kälte in Königswie-
sen macht uns doch recht rasch munter.

Station zwei war der Biofleischereibetrieb 
samt „Wurstkino“ Sonnberg in Unterwei-
ßenbach. Der Betriebsinhaber erzählte von 
der Vision und vor allem den Mut, diesen Be-
trieb hier tatsächlich zu errichten und sich 
dabei auf Bio zu konzentrieren. Das Mühl-
viertel hat einen sehr großen Anteil an Biobe-
trieben. Der Mühlviertler Alm-Obmann und 
ehemalige Bürgermeister von Schönau Jo-
hann Gradl berichtete Wissenswertes von 
den vielen Initiativen in der Region, der konti-
nuierlichen Entwicklung und den vielen Pro-
jekten, die in 15 Jahren LEADER Arbeit, sprich 
gemeindeübergreifender Arbeit entstanden 
sind.

Exkursion Leerstandskonferenz

Die Leiterin der „Jugendtankstelle“ Theresia 
Schachinger begleitete uns den gesamten 
Tag und stellte uns Projekte mit und von Ju-
gendlichen der Region vor. 

Mit dem Burgenexpress ging es zur nächsten 
Station – der Burgruine Prandegg, deren lan-
ge Geschichte uns durch eine sehr lebendige 
Führung näher gebracht wurde. Die abschlie-
ßende Jause in der Taverne der Burgruine 
schmeckte vorzüglich. Im übrigen wurden 
die Taverne und auch die Maßnahmen zur Er-
haltung der Burgruine auch über LEADER Mit-
tel gefördert. 

Alles in allem ein sonniger Tag mit vielen 
Eindrücken. 

Uli Böker 
Bürgermeisterin
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